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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Mittwoch den 29. März
Hierzu eine Beilage.

1848.
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rer e r 7 e e erBei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem M onate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. Maärz 1848. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. März. An das Kriegs- Miniſterium iſt

folgende Allerhochſte Kabinets-Ordre ergangen
Da Jch mich ganz der deutſchen Sache widme und in

der Theilnahme Preußens eine entſchiedene Forderung der-
ſelben erblicke, ſo beſtimme Jch, daß die Armee ſogleich
neben der preußiſchen die deutſche Cocarde anzuſtecken hat.
Das Kriegs- Miniſterium hat das Weitere zu veranlaſſen.

Berlin, d. 21. März 1848.
Friedrich Wilhelm.

An das Kriegs-Miniſterium.
Die hieſigen Zeitungen enthalten folgendes „Einge-

andtMehrere Artikel in der Voſſiſchen Zeitung und der Bör-
ſennachrichten der Oſtſee greifen das Benehmen der beiden Mus-
ketier- Bataillone des 2ten Jnfanterie- (Königs-) Regiment in
dem Kampfe am 18. und 19. März an. Dieſer Kampf hat
ſtattgefunden. Beide Theile kämpften für ihre Ueberzeugung,
das Regiment für ſeine Waffenehre und für ſeinen Eid. Jm
Bürgerkriege, im Straßengefecht, wo dem Soldaten aus jedem
Fenſter, von jedem Dache der Tod entgegentritt, werden alle
Leidenſchaften entfeſſelt. Er muß den Feind, der ſich ihm nicht
im offenen Kampfe zeigt, in ſeinen Schlupfwinkeln aufſuchen
und das Haus des Bürgers wird der Kampfplatz. Jetzt aber
iſt Friede: Ueber den Gräbern der Gefallenen ſenkt gegenſeitig,
Bürger und Krieger, in Eure Herzen die Worte: Vergeben
und Vergeſſen!“ Der preußiſche Soldat iſt kein Söldner, er
zſt Euer Bruder, Bürger wie Jhr! Gegen die Thränen, die

in der Hauptſtadt fließen bringt die Thränen derjenigen Bür-
ger in Anſchlag, die in allen Theilen des Staates für diejeni-
gen vergoſſen werden denen ihr durch ein unſeliges Verhäng-
niß einen Tag hindurch gegenüberſtandet. Gedenkt, daß daſſelbe
Regiment vor 35 Jahren durch Ströme von Blut bei Gr.-
Beeren Dennewitz und Leipzig Eure Befreiung erkämpfte! Jſt
ſeine Tapferkeit nicht Euer eigener Ruhm? Urplötzlich in einen
fürchterlichen Straßenkampf verwickelt, hat es auch dort die
alte Waffenehre bewahrt und ſeinen Eidſchwur treu gehalten.
Seine Treue iſt ſein Troſt geblieben! Jch bin mit dem Füſi-
lier-Bataillon dem Kampfe fern geblieben dennoch habe ich als
älteſter Offizier des Regiments um ſo mehr ein Recht zu ſpre-
chen, als auch ich für Eure Befreiung einſt mein Blut vergoſ-
ſen habe. Und nun noch einmal „Friede, damit wir ſtark
bleiben, um vereint unter deutſchem Banner dem äußeren Feinde
gegenüber zu treten. Stettin, den 23. März 1848.

v. Bagensky, Oberſtlieutenant.
Berlin, d. 26. März. So eben geht aus Kopen-

hagen vom 24. Marz, die Antwort ein welche der König
von Dänemark der aus Kiel an ihn ergangenen Deputation
der Herzogthumer Schleswig und Holſtein ertheilt hat.
(Auch dieſe ſelbſt iſt an 25. in Kiel eingetroffen.) Sie lau-
tet im Weſentlichen dahin, daß fur Holſtein deſſen eigene
Verfaſſung als deutſcher Bundesſtaat zugeſtanden iſt, fur
Schleswig aber geſagt wird: „daß Wir unſer Herzogthum
Schleswig dem deutſchen Bunde einzuverleiben weder das

Recht, noch die Kraft, noch den Willen haben, dagegen
die unzertrennliche Verbindung Schleswig mit [Danemark
durch eine gemeinſchaftliche freie Verfaſſung kräftigen wollen.“



Naumburg. Dem Oberlandesgerichts Aſſeſſor Kieß-
ling hierſelbſt iſt die Verwaltung einer Richterſtelle bei
dem Jnquiſitoriate zu Breslau den 4. Febr. e. übertragen

der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Schönemann in San
gerhauſen iſt den 4. Februar e. an das Land und Stadt
gericht zu Schleuſingen in des anderweit angeſtellten
Land und Stadtgerichtsraths Schmidt Stelle verſetzt;

dem Patrimonialrichter, Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Gla
ſewald zu Altranſtädt iſt die Verwaltung der Salinen-
Gerichte zu Teuditz und Kötzſchau und des Patrimonial-
Gerichts zu Kitzen den 11. Februar reſp. 22. Februar C.
mit übertragen.

Breslau, d. 25. März. Die Studenten haben in
einer Adreſſe um die Wiedereinſetzung des Profeſſors Da-
vid Schulz erſucht.

Augenzeugen berichten daß an unſerer oberſchleſiſchen
Grenze in mittelbarer Nähe der dem Grafen Henckel v.
Donnersmark gehörigen Herrſchaft Simianowitz, bereits
eine nicht unbedeutende Menge ruſſiſchen Militairs aufge-
ſtellt ſei, und daß namentlich viele Koſacken und Tſcherkeſ-
ſen dort umher ſchwärmten. Dieſelben Perſonen verſichern
uns auch daß das allgemein verbreitete Gerucht uber den
Ausbruch von Unruhen in Warſchau durch die Ausſagen

von Reiſenden in Oberſchleſien immer mehr Conſiſtenz ge
winne.

Dresden, d. 25. März. Hier iſt folgende Bekannt-
machung erſchienen: Se. Maj. der König haben geruht,
dem Staatsminiſter Dr. v. d. Pfordten, unter Enthe-
bung deſſelben von der Leitung des Miniſteriums des Jn-
nern das Departement des Cultus und öffentlichen Un-
terrichts, ſowie das von demſelben proviſoriſch verwaltete
Departement der auswartigen Angelegenheiten nunmehr
definitiv, dem Stadtrath Martin Gotthard Oberländer
aber unter Ernennung deſſelben zum Staatsminiſter, das
Miniſterium des Jnnern zu übertragen.

Dresden, d. 26. März. Dieſe Nacht war Furſt
Metternich mit ſeiner Gemahlin hier. Er kam aus Booh-
men mit Extrapoſt und reiſte heute mit dem erſten Zuge
nach Leipzig, welche Stadt er aber nicht beruhren will, ſon
dern von der letzten Station nach Schkeuditz gehen wird,
um von da mit dem nächſten Zuge nach Magdeburg, Ham-
burg, England zu gehen. Er hat in der Stadt Wien ge-
wohnt, und nachdem er den Wirth hat in das Geheimniß
ziehen laſſen, fand es dieſer noch fur rathſam, ſich des
Schutzes des dienſthabenden Offiziers der Communalgarde
zu vergewiſſern, welcher gehört wurde und die buündigſten
Verſicherungen fur den Schutz des Fürſten ſowie uüber das
Geheimniß, bis er abgereiſt wäre, gab. Er iſt hier im
Fremdenbuch unter dem Namen eines Hrn. v. Meyer nebſt
Gemahlin und Dienerſchaft, Gutsbeſitzer aus Gratz, einge
ſchrieben, wie dies auch in der Fremdenliſte im heutigen
Tageblatt abgedruckt iſt.

Hannover. Se. Majeſtät der König hat den bishe-
rigen Schatzrath Grafen von Bennigſen zum Vorſitzenden
des Geſammt- Miniſteriums und zum Vorſtand des Miniſte-

rial Departements des Königlichen Hauſes und der auswar-
tigen Angelegenheiten den bisherigen Bürgermeiſter zu Os-
nabrück, Land und Schatz-Rath Dr. Stuüve, zum Vorſtand
des Miniſterial- Departements des Jnnern; den bisherigen
Kabinets-Rath Braun zum Vorſtand des Miniſterial-Depar-
tements der geiſtlichen und Unterrichts- Angelegenheiten den
bisherigen Schatz-Rath Lehzen zum Vorſtand des Miniſte
rial- Departements der Finanzen und des Handels; den bis
herigen Ober-Appellations-Rath von Duüring in Celle zum

Vorſtand des Miniſterial- Departements der Juſtiz und der
Lehnsſachen ernannt.

München, d. 23. März. Der König hat ſich nun
beſtimmt fur folgende Miniſter entſchieden: Frhr. v. Thon
Dittmer, Jnneres; Heintz, Juſtiz; Frhr. v. Lerchenfeld, Fi-
nanzen; v. Beisler, Cultus; v. d. Mark, Krieg. Bezuglich
des Miniſteriums des Aeußern ſchweben Unterhandlungen
mit dem fruhern Miniſter Frhrn. v. Gieſe. Ob ſich aber
derſelbe mit Erfolg in die neuen Verhältniſſe wurde finden
und den mächtigen Anfoderungen der Zeit genügen können
Eine andere wichtige Frage muß in dieſen Tagen zur Ent-
ſcheidung kommen, nämlich wer aus unſerer zweiten Kam-
mer zur Abgeordnetenverſammlung nach Frank-
furt a. M. geſchickt werden wird Die offentliche Mei-
nung ſpricht ſich hier ziemlich beſtimmt dafur aus, daß man
Willich hierzu wählen möge, indem man in ihm die Eigen-
ſchaften vereinigt glaubr, welche fur dieſe Sendung erfo
dert werden.

München d. 24. März. Der Abg. Willich iſt zum
bairiſchen Bundestagsgeſandten ernannt.

Karlsruhe, d. 24. März. Die II. Kammer hat
ſich heute auf Baſſermann's Antrag einſtimmig für ſchleu-
nigſte Herſtellung eines freien, einigen Deutſchlands und
eines wahrhaft freien Rechtszuſtandes in Baden und gegen
jede Störung der geſetzlichen Ordnung erklärt.

Stuttgart, d. 23. März. Heute nahm die Abgeord
netenkammer das Geſetz uber die Volksverſammlungen ein-
ſtimmig an. Wir höoören, daß die Kammer der Standes-
herren den Abloſungsgeſetzen ihre Zuſtimmung ertheilt hat.

Frankfurt a. M., d. 27. März. Die hieſige Ober
Poſtamts-Ztg. enthält folgenden Auszug des Protocolls der
23. Sitzung der Bundesverſammlung vom 25. März 1848:
»Die Bundesverſammlung beſchließt, die durch Bundes-
beſchluß vom 10. d. M. an ſämmtliche deutſche Bundes-
regierungen ergangene Einladung zu alsbaldiger Abordnung
von Männern des allgemeinen Vertrauens zur Berathung
uüber die Reviſion der Bundesverfaſſung auf wahrhaft zeit
gemäßer und nationaler Grundlage zu erneuern, damit dieſe
Berathung ſofort nach dem Eintreffen dieſer Abgeordneten
dahier beginnen könne.

Hamburg, d. 25. Maärz. Wir ſind ermachtigt, ſagt
die Boörſenhalle, das nachſtehende Schreiben des Königs von
Preußen an den Herzog von Schleswig-Holſtein-Auguſten-
burg zu veroffentlichen:

Durchlauchtigſter Herzog. Auf Ew. Durchlaucht Schrei-
ben vom heutigen Tage in Betreff des bedrohlichen Zuſtandes
in den Herzogthümern Schleswig Holſtein eröffne ich Jhnen
hiermit Folgendes: Jch habe mich der Wahrung der deutſchen
Sache für die Tage der Gefahr unterzogen, nicht um die Rechte
Anderer zu uſurpiren, ſondern um das Beſtehende nach außen
und im Jnnern nach Kräften zu erhalten. Zu dieſem beſtehen-
den Rechte rechne ich dasjenige der Herzogthümer Schleswig
Holſtein, welches in den, die Rechte des Königreichs Dänemark
in keiner Weiſe verletzenden Sätzen ausgeſprochen iſt: 1) daß
die Herzogthümer ſelbſtändige Staaten ſind, 2) daß ſie feſt
mit einander verbundene Staaten ſind, 3) daß der Mannsſtamm
in den Herzogthümern herrſcht. Jn dieſem Sinne habe ich
mich bereits beim Bundestage erklärt, und bei dieſem beſtehen
den Rechtsverhältniſſe bin ich bereit, in Betracht des Bundes-
beſchluſſes vom 17. Sept. 1846, die Herzogthümer Schleswig
Holſtein gegen etwanige Uebergriffe und Angriffe mit den ge
eignetſten Mitteln zu ſchützen. Jch hoffe übrigens, daß der
Nationalität der Herzogthümer keine ernſtliche Gefahr droht,
und bin entgegengeſetzten Falls der feſten Zuverſicht, daß meine



deutſchen Bundesgenoſſen, gleich mir, zum Schutze derſelben
herbeieilen werden. Mit aufrichtiger Freundſchaft verbleibe ich
Ew. Durchlaucht freundwilliger Vetter. Friedrich Wilhelm.
Berlin, den 24. März 1848.

Außer dem vorſtehenden Schreiben dienen auch die neue-
ſten Berichte aus Kopenhagen dazu, den ſchleswig-holſteini-
ſchen Angelegenheiten eine Wendung zu geben, die den geſtern
ſich öffnenden kriegeriſchen Aſpecten in keiner Weiſe entſpricht.
Die aggreſſiven Anſtalten Daänemarks reduciren ſich bei nahe
rer Betrachtung auf nichts als die großen Worte, welche die
letzten daniſchen Zeitungen aus Kopenhagen gebracht haben;
im Gegentheil ſcheint in den Angelegenheiten Daänemarks ſelbſt
eine ſo große Rathloſigkeit zu herrſchen, daß ein Angriff auf
die Herzogthumer gewiß nicht das Erſte iſt, auf das man be
dacht ſein muß. Ein Miniſterium war zwar gebildet, aber
nach ſpatern Nachrichten ſchon wieder in der Auflöſung be
griffen, namentlich ſollen die Grafen Moltke und Knuth re-
ſignirt haben und was die etwa zum Angriffe gegen die Her-
zogthumer aufzubietenden Truppen betrifft, ſo ſoll die Zahl
der Soldaten, welche mobil gemacht werden konnten, kaum
auf 1700 ſich belaufen. Sehr erklarlich iſt es daher, daß die
nach Kopenhagen abgeſandte ſchleswig-holſteiniſche Deputation
in ihrem unten mitgetheilten offenen Briefe, der am 23. Marz
um 12 Uhr Mittags ſchließt, die Erwartung auf eine fried
liche Ausgleichung ausſpricht und daß die bereits erwahnten,
noch weiter als der Offene Brief reichenden Nachrichten aus
Kopenhagen welche man in Kiel erhalten hat, melden koön-
nen, es ſeien der Deputation alle ihre Forderungen bewilligt
worden bis auf den Eintritt Schleswigs in den Deutſchen
Bund auch ſei bereits der Etatsrath Francke zum Kommiſſair
fur die Ordnung der Bundesangelegenheit ernannt worden.

Die oben erwahnten Berichte aus Kopenhagen vom 23.
Marz beſagen: Geſtern ſchon um 9 Uhr kam das Dampfſchiff
mit den holſteiniſchen Deputirten eine ungeheure Menſchen
menge drangte ſich hinaus in ziemlich zweideutiger Abſicht,
das Studentenkorps hatte ſich jedoch zum Schutz der Herren
vereinigt und fuhrte ſie, gefolgt von dem ungeheuren Schwarm,
ins Hotel d'Angleterre. Bis gegen Mittag umſtanden Tau-
ſende das Hotel, bis bekannt wurde, daß die Deputation
keine Audienz haben konne, da das Miniſterium noch nicht
gewahlt ſei. Die Deputation, auf die veranderten Dinge von
vorgeſtern nicht vorbereitet, wollte mit dem Dampfſchiffe wie
der abreiſen, da ſtürzte die ganze Maſſe nach dem Hafen, um
das Schiff mit Beſchlag zu belegen und es am Auslaufen zu
verhindern, von da nach dem Poſthauſe, und als der Poſt
meiſter erklarte, daß das Schiff nicht und nur eine Eſtaffette
mit den Briefen abgehen wuürde, erſchallte ein allgemeines
Hurrah und die Menge zog wieder vor das Hotel. Hier wur-
den verſchiedene Debatten gefuührt, man ſprach von Jnhafti-
rung der Deputirten, bis der engliſche Konſul erſchien und
ſich mit ſeinem Kopf für die Herren verburgte; er forderte
die Studenten auf, die Fremden unter ihrem Schutz nach ſei-
ner Wohnung zu begleiten, was ſogleich geſchah und wo ſie
jetzt unter engliſcher Flagge wohl ſicher ſind. Jetzt zog die
Menge vor das Schloß, um die Miniſterwahlen kennen zu
lernen; um 4 Uhr wurden dieſe bekannt, und da ſie zur
allgemeinen Zufriedenheit ausfielen, erſchien eine Auffor
derung an den Ecken, dem Koönig um 6 Uhr ein Hoch
zu bringen dieſes wurde von einer unabſehbaren Men-
ſchenmenge ausgefuhrt; man erwartete, daß er erſcheinen
würde, allein er ſchlief. Um halb 9 Uhr war
Verſammlung der nichteinregiſtrirten waffenfähigen Ein
wohner, wo ſich eine Menge Leute zum Dienſte meldeten.

Bis Mitternacht wogte es förmlich in den Straßen, an
einigen Punkten wurden die Leute gezwungen, zu illumi
niren vor dem Hauſe des engliſchen Conſuls hatten ſich
die Studenten in Uniform als Wache aufgeſtellt und die
Nacht verlief ohne Störung. Heute Morgen ſieht es et
was ruhiger aus, viele Leute ſind wieder an die Arbeit
gegangen; auch der Beſchlag des Dampfſchiffs iſt aufge
hoben und es wird wahrſcheinlich gegen Mittag abgehen
es ſoll jedoch zu Truppenſendungen benutzt werden.

Kiel, d. 24. März. Das heute hier angekommene
Dampfboot Kopenhagen, welches geſtern Mittag von Ko
penhagen abging, brachte einen offenen Brief der bei Ab
gang des Dampfboots noch bei dem Könige verſammelten
ſchleswig holſteiniſchen Deputation, worin dieſelbe von
allen Gewaltmaßregeln in den Herzogthumern dringend
abräth, da ſie Hoffnung hätte, eine fur alle Theile befrie
digende Löſung ihrer Angelegenheiten zu bewirken. Die
Zuſammenſetzung des Miniſteriums in Kopenhagen ſei:
Graf Adam Wilh. Moltke fur die Finanzen Kammerherr
Bardenfleth für die Juſtiz, Graf Knuth auf Soroöe fur
die auswärtigen Angelegenheiten, Magiſter Monrad fur
den Cultus, Tſcherning fur den Krieg Orla Lehmann und
Etatsrath Hvidt ohne Portefeuille, v. Pleſſen fur die deut
ſche Kanzlei, Bluhm fur die Generalzollkammer. Die Be-
wegung, welche ſich im Volke bei Ankunft der Deputa-
tion zeigte, wurde durch das Zureden der Leiter des Volks
und des engliſchen Viceconſuls Hagen beſchwichtigt. Der
Schluß des offenen Briefes lautet alſo: Chriſtiansburger
Schloß 12 Uhr. Jn der Audienz iſt die Entlaſſung
Scheel's vom Könige angezeigt. Das Uebrige ſteht im
Stadio der Verhandlung. Es iſt jetzt Staatsrathsſitzung
und wir erwarten auf dem Schloß das Reſultat.

Die Ueberrumpelung des Feſtung Rendsburg iſt
von dem Prinzen Friedrich geſtern mit vielem Geſchick
und ohne alles Blutvergießen bewerkſtelligt worden. Er
begab ſich früh Morgens auf einem Epxtrazuge der Eiſen
bahn mit ungefähr 300 lauenburger Jaägern und 30 Bur-
gern von Kiel nach Rendsburg und fuhr ungehindert in
das Eiſenbahnthor ein. Als ſeine Mannſchaft die Eiſen
bahnwagen verlaſſen hatte, ruckte er mit ihr ſogleich auf
die Hauptwache los, ließ das Bayonnet fällen und foderte
die Wachtmannſchaft auf, ſich zu ergeben: dies geſchah,
die übrigen Truppen folgten dem Beiſpiele (nur das 14.
nicht zum Bundescontingent gehörige Bataillon machte ei-
nige, jedoch bald uüberwundene Schwierigkeiten) und der
Prinz. befand ſich im Beſitz der Feſtung und hatte den Be
fehl uüber die Truppen uübernommen, ehe noch der Com-
mandant die Sache gewahr geworden war.

Vom Bodenſee, d. 22. März. Laut Briefen hat
auch das Fuürſtenthum Liechtenſtein ſeine fremden Beam
ten verjagt und hält den Landvogt gefangen. Liechtenſtein,
das kleinſte deutſche Land, hat ſich nun alſo auch der Be-
wegung angeſchloſſen. (Nach andern Berichten war der
Landvogt entflohen, der Rentamtmann aber gefangen, die
öſterreichiſche Mauth in Gallmiſt zerſtort, und es ſoll von
Anſchluß an Graubundten die Rede ſein; an den Furſten,
der ſich in Feldkirch befand, ſei eine Deputation abge-
gangen.)



beehren.
wir zum Beſten der Nothleidenden in Schle

Die Ereigniſſe der letzten Tage fordern zu einer Berathung über die in der Ge
genwart nothwendigen Entwickelungen der Kirche auf.
teſtantiſche Geiſtliche der Umgegend auf
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Unterzeichnete laden dazu pro-

Montag den Z. April Vormittags 10 Uhr auf dem Jägerberge
ein.

Halle, den 24. März 1848.
Franke. Hildenhagen. Otto. Fubel.
Cinladung. Gegoſſene deutſche National- Kokarden

Sonntag den 9. April Nachmittags halb
4 Uhr beabſichtigt der hieſige Geſangverein
in unferer Kirche religiöſe Geſänge vorzu
tragen. Wir geſtatten hierbei freien Ein
laß, und erſuchen Jeden, welcher ſich im
Intereſſe der Sache geneigt findet, dem bei
zuwohnen, uns durch ſeine Gegenwart zu

Freiwillige Geldeinlagen werden

ſien gern entgegennehmen.

Köchſtedt. G. Maſius,
im Namen des Vereins.

Ein Commis der in einer lebhaften
Material Ausſchnitt und Modewaaren-
handlung gelernt, auch längere Zeit in der
ſelben conditionirt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen ein anderes Engagement. Auch
kann derſelbe zu jeder beliebigen Zeit an-
treten.

Gütigſt darauf reflektirende Prinzipale
wollen ſich unter der Chiffrr L. M. franco
poste restante Oschatz im Königreich
Sachſen an den Suchenden wenden.

Kartoffelſaamen, vorzüglich gute Sechs
wochenkartoffelu und andere Sorten, ſo wie
auch Gemüſe Feld und Blumen-Säme-
reien, empfiehlt in beſter Qualität und bit-
tet um geehrte ſchriftliche Aufträge ganz
ergebenſt

Deſſau, im März 1848.
C. L. Salomon.

Auction.
Einige 70 Stück Pferde, 5-, 6- und

7jährig, größtentheils Dänen, fehlerfrei,
und zu jedem Arbeitsdienſt paſſend, 100
Stück Transportwagen mit eiſernen Achſen,
in jede Land wirthſchaft brauchbar und ohne
großen Koſtenaufwand zu Rüſtwagen um-

zubauen, ſo wie eine Menge andere Ge
genſtände, ſollen wegen Einſtellung der Ar
beiten an der Chemnitz- Rieſaer Eiſenbahn
im Wege der Auction den 3. April
Morgens S Uhr gegen ſofortige Baar-
zahlung öffentlich verſteigert werden.

Die zum Verkauf kommenden Gegen
ſtände ſtehen den 1. und 2. April d. J.
allhier zur Einſicht bereit.

Werkplatz Erlau bei Mittweida,
den 17. März 1848.

Donner Schröter.

von 6 H. bis 1 pro Stück ſind vor-
räthig bei Hentſchel, Lackirer, kl. Ul-
richsſtraße Nr. 1022.

Zwei Getreidefegen ſind wieder fertig
und ſtehen zum Verkauf à Stück zu 18
bei dem Schloſſermeiſter Anſin in Eis-
leben.

Eine große Auswahl der ſchönſten Na
delhölzer, in ſchwerem Lehmboden cultivirt,
empfehle ich zu Garten-Gruppirungen be-
ſtens. Die geeigneteſte Pflanzzeit geſchieht
mit Anfang Mai.

Gerbſtedt. C. H. H. Hinze,
Kunſt und Handelsgärtner.

Mühlenverkauf.
Eine Waſſermühle im Eckartsbergaer

Kreiſe, mit zwei Mahlgängen und aushal-
tendem Waſſer, nebſt 17 Acker Feld und
einer großen Wieſe, welche dicht bei der
Mühle liegt, ſoll veränderungshalber ſchleu
nigſt verkauft werden alles Nähere iſt zu
erfragen bei dem Ortsrichter Schreinert
in Cämmeritz bei Mücheln.

Cämmeritz, den 24. März 1848.

Eine freundliche ausmeublirte
Stube für einen Herrn iſt ſo-
gleich zu vermiethen in der klei-
nen Märkerſtraße Nr. 394 am
goldenen Löwen 1 Treppe hoch.

Ein ordentliches und ehrliches Stuben-
mädchen, welches ſchon in einem Gaſthof
gedient hat, wird ſogleich verlangt Leipziger
Straße Nr. 286.

Ein Portier, der zugleich die Arbeiten
des Hausknechts mit verſieht, und ein Kell-
nerburſche können zum 1. April placirt wer
den im Hötel de Erusse.

Freitag den 31. d. M. Nachmittags
Uhr ſollen in meinem Lokale, Dachritz

gaſſe Nr. 18, in Auction eine große zuge
machte Marktbude mit Plahne, ein Klei-
derſchrank und ein großer Papageibauer von
Meſſing verkauft werden, und nehme noch
Sachen von aller Art zu dieſer Auction an.

G. Wächter.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Herr Wislicenus wird dringend ge-
beten, ſeinen eben ſo verſöhnenden als den
Anforderungen der Zeit höchſt angemeſſenen
Vortrag vom. 26. d. M. gütigſt zum Vor
theil der Hinterbliebenen der in Berlin
gefallenen Kämpfer baldigſt im Druck er
ſcheinen zu laſſen.

Jn der Buchdruckerei von W. Plötz
in Halle (gr. Ulrichsſtraße Nr. 21.) iſt
zu haben:
1) Beſchreibung des Kampfes
der Bürger mit dem Mili-
tair in Berlin am 18. und 19.
März 1848. Mit einem Freiheitsliede:
Deutſchlands Wiedergeburt.
Zwei Stücke à Enthält
ſämmtliche Thatſachen dieſes welthiſtori-
ſchen Ereigniſſes vollſtändig.

2) Getreue und vollſtändige Be-
ſchreibung der großen Beer-
digungs-Feier, der während
des Kampfes in Berlin gefal-
lenen Bürger und Soldaten.
Nebſt dem Namen-Verzeichniſſe
der im Kampfe gebliebenen Bürger.
à

Wiederverkäufer erhalten ſehr be
deutenden Rabatt.

Ein junges Mädchen vom Lande ſucht,
um ſich in der Landwirthſchaft zu vervoll-
kommnen, ein Unterkommen. Da ſie von
Jugend auf in der Landwirthſchaft erzogen
iſt, ſo beſitzt ſelbige bedeutende Vorkennt-
niß, und würde, da ſie kein Honorar geben
kann, ſich ſo nützlich als möglich zu ma-
chen ſuchen. Hierauf Reflektirende erhalten
nähere Auskunft kleine Brauhausgaſſe Nr.
334 eine Treppe hoch.

Mittwoch Geſellſchaftstag auch giebt es
friſche Pfannkuchen bei Kühne auf dem
grünen Hof im Nebengebäude.

Ein gutes Clavier von 6 Octaven iſt
billig zu verkaufen an der Halle Nr. 808
zwei Treppen.

Vier Stück abgeſetzte Ferkel und zwei
tragende Sauen ſind zu verkaufen Leip
ziger Vorſtadt Nr. 1608.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

(Verſpätet.)
Statt jeder beſondern Meldung empfeh-

len ſich als Verlobte:
Pauline Herzog,
Ferdinand Kloz.

Bernburg und Deutleben.



Beilage zu Nr. 75 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 29. März 1848.

Jtalien.
Am 19. Morgens brachte eine Staffette von Chiaſſo den

Bericht nach Lugano, der Kampf habe in Mailand begonnen.
Das Volk habe Barricaden errichtet; das Militär ſich ins
Caſtell zurückgezogen. Der Vicekoönig ſei entflohen, aber in
Brescia von italieniſchen Grenadiercompagnien gefangen genom-
men worden, welche der Sympathie mit der Bevolkerung ver
daächtig von Mailand nach jener Stadt verlegt worden. Nach
dieſem Bericht hatte man am 19. um 3 Uhr Morgens kano
niren hören bis dahin glaube man ſei kein Blut gefloſſen.
Nach andern Berichten waren die Truppen beim Ausbruch
des Aufſtandes ſogleich nach dem Marktplatz gezogen, um ſich
dort der Getreidevorrathe zu verſichern und dieſelben ins Ca
ſtell zu bringen. Das Volk habe ſich vergeblich widerſetzt und
ein kleines Gefecht ſtattgefunden, wobei mehrere gefallen ſeien.
Darauf haben ſich die Truppen zum Theil ins Caſtell zuruck-
gezogen, zum Theil haben ſie die befeſtigten Stadtthore von
außen beſetzt. Eine ſtarke Abtheilung Tiroler Jaäger habe
den Dom erſtiegen und von den Terraſſen deſſelben die um-
liegenden Straßen beſchoſſen. Das Volk habe hierauf die
Treppen theilweiſe zerſtort und auf ſolche Weiſe dieſe Mann
ſchaft abgeſchnitten. Von außen her ſei die Stadt mit Ka-
nonen beſchoſſen worden an den einzelnen Thoren ſeien in
hartnackigen Kampfen ſowohl vom Volke als von den Trup-
pen viele Verwundete und Todte gefallen. Die Municipalität
von Mailand habe ſich als proviſoriſche Regierung fur die
ganze Lombardei erklart; Radetzki ſei geflohen Gallimberti
getödtet Torreſani in den Haänden des Volks. Dieſe Nach
richten ſollen durch einen Boten der Municipalität, der der
Wachſamkeit der Truppen entgehen konnte, an die Municipa-
lität von Como gelangt ſein. Como verhielt ſich am 19. noch
ruhig, bereits traf aber viel Volk aus der Umgegend und
vom See her in der Stadt ein. Wenige waren mit Jagdflin-
ten bewaffnet man ruſtete ſich ſo gut als möglich zum Kampf
mit Sicheln, Hacken und andern Werkzeugen. Aber auch zwei
Compagnien Croaten zogen ungehindert aus der Umgegend
in das Stadtchen. Auf dem Domplatz ſtanden fremde Trup-
pen und Civica ſich unthaätig aber höchſt geſpannt gegenüber.
Am 19. noch zog eine mit Jagdflinten bewaffnete Schaar
Lombarden und Venetianer von Chiaſſo aus mit dreifarbiger
Fahne. Auf dem Monte Olimpino zog eine Gendarmerie-
patrouille mit dem Rufe: „Viva Jtalia!“ bei ihnen voruüber.
Jn Como angekommen, ſprach der Fuührer dieſer Schaar, der
Dichter Diego Piacentini, zum zahlreich verſammelten Volke,
er wurde mit ſturmiſchem Beifall empfangen. Von der Mu-
nicipalitaät wurden die Ankömmlinge angeſicht der ſich paſſiv
verhaltenen Truppen in die Civica eingereiht. Am 20. Mor-
gens begann in Como der Kampf; um 9 Uhr hoörte man in

hiaſſo Kanonen- und Pelotonfeuer. Von der Spitze des Monte
Olimpino ſah man auf dem Domplatze in Como das Auf-
blitzen der Geſchütze, man ſchloß auf einen ſehr hartnaäcki-
gen Kampf. Jn Como und der Umgegend heulten die
Sturmglocken. Nach 10 Uhr traf in Chiaſſo ein reitender
Bote ein; die Mun'cipalität von Como ſendet um Waffen,
aber nur wenige ſind aufzutreiben. Beim Abgang der Bo-
ten war erſt ein Soldat und ein Bürger gefallen alle Thore
waren geſchloſſen. Der Polizeicommiſſar von Ponte-Chiaſſo
hat in letzterem Orte bereits um ein Aſyl angehalten er
erhielt die Antwort, das Land der Freiheit ſtehet allen
Fluchtlingen offen. 4000 Piemonteſen ſollen den Gra-
vellone uüberſchritten haben, um den Lombarden Hulfe zu
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bringen. Mit den Dampfſchiffen langten in Chiaſſo viele
wohlbewaffnete Veltliner an, die kampfbegierig ihren Bru
dern beizuſtehen eilten. Jn Cleven (Chiavenna) zogen
am 19. Volkshaufen mit Muſik herum und verkundeten mit
ungeheurem Jubel die Republik. Es bildete ſich ſofort eine
Nationalgarde. Am 20. hatten alle Behoörden ſich aufge
löſt; überall waren die öſterreichiſchen Wappen abgenommen
worden. Berichte von dort melden, in Brescia und Berga-
mo ſey die Revolution vollendet bewaffnete Schaaren zie-
hen von dort der begrangten Hauptſtadt zu Hüülfe. Ja man
will von Aufſtänden in Verona und Venedig wiſſen. Auch
R fehlten directe Berichte von Mailand ſeit dem 18.

ttags.
Lombardei. Die neueſte Nummer der „Basler- Zei

tung berichtet: Noch immer iſt keine Mailander Poſt in Ba-
ſel eingetroffen. Dagegen meldet ein Privatbrief aus Jntra
vom 21. Maärz nach ſichern Nachrichten, daß die Piemonteſen
unter dem Befehl des Gouverneurs von Novara den 20. mit
Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie bei Vigevano und Bu-
falora über den Teſſin in die Lombardei eingerückt ſind.
Laut den Berichten des Teſſiner „Republicano“ vom 21. iſt
die Erhebung in der Lombardei eine allgemeine und der
Ruf „Hinaus mit den Deutſchen!“ erſchallt in jeder Stadt, in
jedem Dorfchen, unter allen Standen. Am bedeutendſten ware,
wenn ſie ſich beſtätigt, die Nachricht von Chiaſſo, 8 Uhr Vor-
mittags, die lautet: „Aus Mailand gute Neuigkeiten. Alles
iſt vorüber. Das öſterreichiſche Regiment hat ſich ſelbſt auf-
gelööſt; die proviſoriſche Regierung hat ſich feſtgeſetzt. Das
gefallene Regiment hat vor ſeiner Auflöſung die Polizei nie
dergelegt. 8000 Piemonteſen ſind eingerückt.“ Ein neuerer
Bericht beſagt, daß ein Theil des Caſtells in der Gewalt des
Volkes ſey, ſodann, was ziemlich fabelhaft klingt, daß ein
Sohn des Vicekönigs (ein Neffe des Königs von Sardinien,
deſſen Schweſter Gemahlin des Vicekönigs iſt) an der Spitze
der proviſoriſchen Regierung ſtehe. Zahllos ſei die Zahl der
Patrioten, aber es fehle an guten Waffen, dennoch ſoll alles
gut gehen.

Von Como heißt es vom 21. Maärz, 2 Uhr Nachmittags
„„Wir wiſſen nun beſtimmt daß die Kaſerne in Borgo Vico
die ſtärkſte und beſtverſehene, brennt. Die zwei andern Ka-
ſernen haben ſich ergeben und die Waffen geſtreckt.“

Ein Brief von Lugano v. 21. d. beſtatigt im Weſentlichen
Obiges. Dieſer Brief fugt bei, daß in Campione, Val
Solda und Luvino angrenzende lombardiſche Bezirke ſich Ge-
lüſte nach einem Anſchluß an die Schweiz ausſprechen. Gen-
darmen und Grenzwaächter halten zum Volke. Von Como
heißt es unterm 21. d. 9 Uhr Abends: „Etwa 400 Oeſterrei-
cher haben ſich dem Volk auf Gnade und Ungnade ergeben.“

Neueſtes aus Mailand aus dem „Republ.“ vom
22. Die Bergamascher ſind in Mailand eingedrungen und
haben ein Thor befreit. Die Municipalität hat an alle
Provinzen ein Kreisſchreiben geſandt folgenden Juhalts:
Mailand iſt in 2 Tagen ſiegreich geworden und doch iſt
es noch beinahe unbewaffnget. Es iſt noch umgeben von
einer Menge entmuthigter Soldateska, die aber noch im-
mer zu fürchten iſt. Wir werfen dieſes Blatt uüber die
Mauer, um alle Städte und Gemeinden zu den Waffen
zu rufen und Buürgergarden zu bilden, welche ſich bei den
Pfarrkirchen verſammeln ſollen, wie man in Mailand ge
than hat, in Compagnien von funfzig Mann ordnen und
ſich ſelbſt ihren Commandanten wählen und uberall hin
eilen, wo die Nothwendigkeit der Vertheidigung es gebie



tet. Hülfe und Sieg. Es lebe Jtalien, es lebe Pius IX.!
Mailand, den 20. März 1848, Morgens. Eine Be-

kanntmachung vom 20. ſagt, die Stadt werde fortwährend
bombardirt, ſei aber nicht entmuthigt, viele Offfziere ge-
ben ſich gefangen, ganze Corps ſtrecken die Waffen vor
der dreifarbigen Fahne. „Burger, in kurzer Zeit werden
wir geſiegt haben das Vaterland wird über ſeine Schick
ſale entſcheiden es gehört nun ſich ſelbſt.“ Aus die
ſen Berichten ergiebt ſich, daß die Piemonteſen nicht über
den Teſſin gegangen ſind.

(Wien, d. 24. März, Abends.) So eben trifft ein
Courier aus Mailand vom 20. d. ein. Die Conſtitution
war dort proklamirt und mit großem Jubel der Bevölkerung
aufgenommen worden. Die Faction, welche eine proviſori-
ſche Regierung unterſtützt hatte, beſtand groößtentheils aus
Fremden. Graf Radetzky hatte die Errichtung der Guardia
civica ſelbſt verkündigt. Mailand war Abends illnminirt.
Berichte aus Venedig lauten gunſtig.

Neapel, d. 13. März. So eben erhalte ich die offi
cielle Nachricht, daß die Siciltaner alles ausgeſchla-
gen. Sie verlangen, daß der König zu Gunſten
feines Nachfolgers abdanke. Lord Minto beſchloß
nach Negpel zurückzukehren. Jnzwiſchen hat das General
comitat einen Boten nach Meſſina abgeſchickt, mit dem Be
fehl, die Feindſeligkeiten gegen die Citadelle einzuſtellen.
Am 28. März verſammelt ſich endlich das ſictlianiſche Par
lament, und da wird alles ohne weitere Rückſicht auf den
König abgemacht werden. Jn Meſſina und Catanla haben
ſich ſchon viele Stimmen fur die Republik hören laſſen.
König Ferdinand II. ſcheint den Kopf verloren zu haben:
er ſitzt in Caſerta, weint, ruft unaufhoörlich nach ſeinen
Miniſtern und erklärt ſich bereit Alles zu unterſchreiben,
was man ihm vorlegt. Dieſen Morgen und dieſen Nach
mittag fanden verſchiedene Lazzaronibewegungen ſtatt. Jn
den Ouartieren von Carmine und Baſſoporto liegen Hau-
fen Steine als Waffen bereit. Das Volk murrt über die
Wegführung der Jeſuiten, fürchtet den Umſturz des Heili-
gen, die Verbannung ihrer Prieſter und ſchreit nach Rache-
Mit dem Rufe: Evviva il Re, Evviva la Madonna di
Carmine! ſtürzte ſich dieſen Morgen ein Trupp von 80
100 Lazzaronti, hauptſächlich Buben von 12 15 Jahren,
auf die Burger. Grimmige, athletiſche Geſtalten fuhrten
ſie an. Mit großer Kuhnheit drangen ſie von Baſſoporto
über Largo di Caſtello bis vors Schloß. Alles floh beim
erſten Schrecken, und die Schloßwache benahm ſich un-
thätig. Vom Schloſſe ſtürzten ſie ſich in den Toledo. End-
lich verſammelten ſich Nationalgarden Schweizer und Hu-
ſaren und verhafteten die Angreifenden, bei denen ſich auch
viele lange Meſſer in den Aermeln fanden. Mehrere wur-
den verwundet und an einigen Orten ward ſcharf gefeuert.

Jn einem andern Schreiben heißt es: Es gab in dem
Zuſammenſtoß mit den Lazzaroni 3 Todte, 38 Verwundete
und 75 Verhaftete. Man hatte die Madonna vor die
Kirche S. Carmine geſtellt, und Prieſter regten das Volk
auf. Auf dem Mercato (dem berühmten Revolutionsmarkt
Maſſaniello's) waren Karren mit Steinen aufgefahren; da
mit bewaffnete ſich jedermann auch Weiber nahmen An-
theil und in verſchiedenen Richtungen wurden die ubri
gen Stadttheile angegriffen.

Frankreich.
Paris, d. 23. März. Man arbeitet angeblich an ei

nem Geſetzentwurfe, kraft deſſen der Staat ſich die Eiſen
bahnen aneignen und den Actieninhabern 5 procentige Ren
ten zu einem gewiſſen Preiſe geben wurde.
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Jn einem Artikel über die Erhöhung der Grund und
Hausſteuer fordert der National die Eigenthumer auf,
ſofort die ganze Jahresſteuer zu entrichten, ſtatt von der
ihnen zugeſtandenen Friſtenzahlung Gebrauch zu machen.
Viele werden gewiß dieſem Aufrufe folgen, weil ſie einſe
hen, wie wichtig es iſt, zur Herſtellung des öffentlichen
Vertrauens und Credits Opfer zu bringen die bedrängte
Lage einer Maſſe von Grund und Hausbeſitzern wird aber
dieſen nicht geſtatten, ihren Patriottsmus in der angedeu-
teten Weiſe zu bethättigen.
Der Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale

ſind im Dartmuths gelandet und haben ſich nach Claremont
begeben. Sie hatten bereits eine Unterredung mit Prinz
Albert im Buckingham-Palaſte.

Seit meiner letzten in Nummer 60 der Magdeburger Zei-
tung enthaltenen Bekanntmachung ſind mir die nachbenannten
milden Gaben für die Nothleidenden in den Kreiſen Pleß und
Rybnick zugegangen (Regierungsbezirk Merſeburg):

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen 264 94 28
dem Kreiſe Eckartsberga 80 11 Landgemeinden des
Kreiſes Liebenwerda 38 Aus der Grafſchaft Stolberg
Roßla nebſt 25 Jacken, 25 Paar Tuchbeinkleidern und 1 Frauen
Oberrock 89 5 Aus dem Kreiſe Querfurt abermals
177 A. Stadt Sangerhauſen 100 Parochie Rehehau
ſen 19 25 9 H. Aus dem Kreiſe Zeitz 100
Stadt Delitzſch noch 13 14 Aus dem Kreiſe Delitzſch
300 Landgemeinden des Mansfelder Gebirgskreiſes 84
22 9 Stadt Eilenburg abermals 60 4 6
Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe abermals 111 15
8 A. Stadt Herzberg 27 F 6 Aus dem Kreiſe Wit-
tenberg abermals 30 Aus der Grafſchaft Stolberg-Stol-
berg 90 14 3 Landgemeinden des Kreiſes Schwei
nitz 237 4 7 Stadt Zeitz 50 R 28 6Kreis Eckartsberga nachträglich 38 7 11 3 A. Stadt
ſchule in Schmiedeberg 4 2 28 Schule zu Cölleda
6 J 18 Stadt Schönewalde 11 17 Epho-
rie Schkeuditz 4 Aus der Stadt Prettin 12 Aus
der Gemeinde Malitzſchkendorf 6 Aus dem Kreiſe Bitter
feld abermals 140 A. Stadt Jeſſen 10 6 Stadt
Artern abermals 29 A 7 4

Jm Ganzen ſind nun eingegangen bei mir 29,983
15 8 h Und davon nach Breslau befördert 29,950 A.

Magdeburg, den 22. März 1848.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Bonin.

Aus

(Eingeſandt.)
Halle, d. 26. März. Jn der heute hier gehaltenen zahl-

reichen Volksverſammlung iſt vieles und ſicherlich Gutgemeintes,
über allgemeine Volksbewaffnung geredet worden. Da dieſer
Gedanke nothwendig die Jdee eines Feindes vorausſetzt, ſo frage
ich gewiß mit Recht: gegen wen ſo ſich das Volk bewaffnen
Gegen äußere Feinde? Jeder waffenfähige Preuße iſt vom 20
60. Lebensjahre zur Landesvertheidigung verpflichtet, und wie
treu, und mit welcher Hingebung dieſe Pflicht vom Preußiſchen
Volk erfüllt wird, das haben die Jahre von 1813 15 bewie-
ſen, wo Jünglinge in zartem Alter und hochbetagte Greiſe ihr
Blut für das Vaterland verſprützten. Oder gegen unſer eignes
Heer? Dies bilden unſre Brüder und Söhne, und ein Ver-
hängniß, wie das, in unſrer Hauptſtadt vom 18. 19. März
ſtattgehabte, kann niemals wiederkehren, nachdem unſer König
die eidliche Verpflichtung des Heeres auf die Landesverfaſſung,
und alle irgend wünſchenswerthe Garantieen der bürgerlichen
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Freiheit verheißen hat. Endlich, gegen unſre Mitbürger Solch
ein Gedanke hat keinen Raum in dem Hirn eines guten Man
nes, und vor Bürgerkrieg wolle die Gnade Gottes das Vater-
land bewahren. Gegen ſolche Wirren aber, wie ſie aufgeregte
Zeiten oft mit ſich führen und die viel häufiger Erzeugniſſe
unrichtiger Anſichten, als eines böſen Willens ſind, braucht der
gute Bürger andre Waffen als Gewehre und Säbel. Dieſe
andern ſtets ſiegreichen Waffen ſind: Gottesfurcht und Gott-
vertrauen Ehrfurcht vor dem Könige und Achtung vor dem
Geſetz, ein wohlwollendes Herz gegen ſeine Mitbürger, ein offe
nes Ohr für guten Rath, und der ernſte Wille guten Rath zu
rechter Zeit und auf humane Weiſe zu ertheilen, bei denen, die
durch die Natur und höhere Bildung mit mannichfachen Kennt-
niſſen und Einſichten reicher ausgeſtattet wurden.

Ein Freiwilliger von 1813 15.

Merſeburg, am 25. März. Wenn die in der Allgemei-
nen Preußiſchen Zeitung am 14. März d. J. mitgetheilte Rede
des damaligen Vorſtehers der hieſigen Stadtverordneten nach
einer in der Kölner Zeitung Nr. 78. enthaltenen Korreſpondenz-
Nachricht aus Magdeburg für eine Erklärung der Merſeburger
Stadtverordneten ausgegeben wird ſo erſcheint es als Pflicht,
agegen einen Proteſt einzulegen. Es war eine Erklärung nicht

der Stadtverordneten ſondern eben nur ihres damaligen Vor
ſtehers. Die Stadtverordneten hatten von dem Jnhalte jener
Anſprache vorher durchaus keine Kenntniß.

Mochten auch die ſtädtiſchen Behörden in den damaligen
bewegten Tagen es nicht für nothwendig erachten, die ſſchon
anderwärts ausgeſprochenen auch iin ihnen in politiſcher Be
ziehung lebhaft ſich regenden Wünſche an den Thron gelangen
zu laſſen man hielt es in jenen Tagen für hinreichend, die
ſen Wünſchen in einer an den nahe bevorſtehenden Landtag zu
richtenden Petition Ausdruck zu geben ſo darf man doch
nicht annehmen daß die Art und Weiſe, in welcher der da
malige Vorſteher der Stadtverordneten des Gegenſtandes er
wähnte und in welcher die geſprochenen Worte zur allgemeinen
Oeffentlichkeit gebracht wurden, ſelbſt von den Mitgliedern der
Verſammlung auch nur im Entfernteſten gebilligt worden wä
ren. Die Mißbilligung hierüber, welche von Seiten der Stadt-
verordneten ſofort nach beendeter Anſprache insbeſondere wegen
des Schluſſes derſelben mit einem Hoch auf den König nicht
füglich ausgeſprochen werden konnte, war vielmehr auch hier
faſt allgemein, und die Thatſache, daß der ſonſt ſehr intelli-
gente und um die hieſige Stadt mannichfach verdiente Sprecher
das Amt als Vorſteher der Stadtverordneten niedergelegt hat,
wird, wie wir hoffen, jeden weitern Nachweis hierfür entbehr-
lich machen.

Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben ſich für den Fort
ſchritt in politiſcher wie kirchlicher Beziehung ſtets erklärt mit
aller Entſchiedenheit. Sie waren insbeſondere unter den Erſten
im großen Königreiche Preußen, welche Oeffentlichkeit in Sitzun
gen der Stadtverordneten beantragten. Die Behörden wie die
Bürger haben obwohl Merſeburg der Sitz einer Regierung
und der Ort iſt, wo der Provinzial- Landtag ſich verſammelt,
für den Fortſchritt und für die Erlangung jener großen geiſti-
gen Güter, ohne welche von der wahren politiſchen Freiheit
nicht die Rede ſein kann, ſich ausgeſprochen, wo ſich eine Ge-
legenheit darbot. Und es geſchieht ihnen daher Unrecht, wenn
ſie wegen der Worte eines Einzelnen, die in ihnen auch nicht
den geringſten Wiederhall fanden, kleinlichen Rückſichten zu fol-
gen verdächtigt und wohl gar der Spießbürgerlichkeit beſchuldigt
werden. Auch wir freuen uns über die errungenen Fortſchritte
S ſtimmen freudig ein in den Jubel über die erkämpften

iege.

Schraplau, am 25. März. Geſtern wurde hier auf der
die Stadt beherrſchenden Ruine eines alten Schloſſes der Gra
fen von Mansfeld die deutſche Fahne aufgepflanzt. Am Abend
verſammelte ſich daſelbſt eine Anzahl hieſiger Einwohner und
brachte, unter Abſingung mehrerer auf die Befreiung des Va
terlandes bezüglicher Lieder und unter Löſung der Böller, der
deutſchen Freiheit ein Hoch. Hierauf kam die ganze Bürger
ſchaft auf dem Rathhauſe zuſammen, votirte eine Adreſſe an
die Bürgerſchaft Berlins und ernannte zu deren Abfaſſung eine
Commiſſion, welche ſofort zuſammen trat und bald darauf die
Adreſſe zur Unterſchrift vorlegte. Heute früh iſt eine Deputa
tion nach Berlin abgereiſt, um die mit zahlreichen Unterſchrif
ten bedeckte Adreſſe zu überreichen und der Bürgerſchaft Berlins
et Dank und unſere lebhafteſten Sympathieen zu erkennen
zu geben.

Deutſchlands Oſtern.
Es brauſen Stürme mächtig durch das Land,

Eh' milder Frühlingshauch die Welt beglücket;
Es hüllt der Himmel ſich in grau Gewand,
Eh' Lenzesgrün das Auge uns entzücket:
Der Rabe krächzt auf den entlaubten Zweigen
Bevor ſich Lerch' und Schwalbe können zeigen.

So hat ein wilder Sturm auch Dich durchtobt,
Und über Dir manch trüb Gewölk noch hanget,
Du Volk, durch ſo viel Thaten ſchon erprobt,
Du Land, deß Name einſt ſo ſtolz gepranget:
Doch Frühlingsboten ſind bereits erſchienen
Und froh beginnt die junge Saat zu grünen.

Kein Preußen mehr und auch kein Oeſterreich!«
Dies Fürſtenwort iſt Volkeswort geworden.
Ein Vaterland, Ein freies deutſches Reich!«

So ruft das Volk von Süd, ſo ruft's von Norden
Der Preußen König hat den Ruf verſtanden,
Der zu ihm drang aus allen deutſchen Landen.

So ſchaart euch denn um ihn von fern und nah,
Den deutſchen König mit dem deutſchen Herzen,
Der Frühling nahtz; die Zeit, ſie iſt nun da,
Nach der die Väter ſich geſehnt mit Schmerzen
Die Zeit der Oſtern, wo nach bittern Wehen
Ein neues Deutſchland mächtig wird erſtehen!

Dr. R. Geier,.

Akroſtichon.
Seid gegrüßt von uns ihr Helden,
Carl“*) und Friedrich Deutſchlands Zier!
Heil Euch! denn von unſern Zelten
Weht der Freiheit alt Panier.
Auf! und ruft's in alle Welten:
»Recht und Freiheit herrſchet hier!
»Zu der Eintracht ſchwuren wir!«
Reicht Euch brüderlich die Hände,
Oeffnet Alle Herz und Mund:
»Treue Einheit bis zum Ende!
Heil dem neuen deutſchen Bund!
Grollet nicht mehr, edle Ahnen,
Oder habt ihr's nicht gewollt
Laßt doch rauſchen unſre Fahnen
Durch die Lüfte, ſchwarz, roth, gold.

C. G. th.
Barbaroſſa.Der Große.



Bekanntmachungen.
Diejenigen confirmirten jungen Leute,

welche mit Anfang des diesjährigen neuen
Curſus in das mit dem hieſigen Königl.
Schullehrer- Seminar verbundene Privat
Vorſeminar eintreten wollen, haben ſich
zur Aufnahme- Prüfung Dienstags den
16. Mai früh 6 Uhr im Lokale der
Anſtalt zu melden und nebſt ihren Zeug-
niſſen zugleich ihre Sachen, zu denen auch
eine Bettſtelle gehört, mitzubringen, in-
dem der neue Curſus den folgenden Tag
beginnt. Die Anſtalt nimmt auch ſol
che junge Leute auf, welche nicht Schul
lehrer werden, ſondern einem andern Be-
rufe ſich widmen wollen. Denen, welche
ſchon einen Anfang im Lateiniſchen ge
macht haben, wird weiterer Unterricht er
theilt. Wer weitere Erkundigung einziehen
will, möge ſich an Herrn Muſikdirector
Hentſchel hier wenden.

Weißenfels, den 20. März 1848.
Der Königl. Seminar- Director

Hennicke.

Einem geehrten hieſigen und auswärti-
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich allhier ein Putz- und Modewaaren-Ge-
ſchäft errichtet habe. Stets werde ich be-
müht ſein, eine Auswahl der modernſten
Hüte, Hauben und anderer dahin gehöri-
gen Gegenſtände darzubieten, und ver-
ſpreche dabei die prompteſte und reellſte
Bedienung.

Eisleben, den 24. März 1848.
C. Reinicke,

Freiſtraße, im Hauſe des Schuhmacher-
meiſter Herrn Körber.

Eiſenbahnſchwellen ſind aus dem herr-
ſchaftlichen Forſte zu Lodersleben auf
hieſigen Magdeburger Bahnhof zu fahren.
Das Nähere bei mir oder bei dem Auf-
ſeher Reichenbach in Lodersleben.

Halle, den 26. März 1848.
Helm.

Halbe und ganze Wein-Anker und Ei-
mer werden gekauft in der Weinhand-

lung von Fr. Kühl.
Satzkarpfen-Fiſcherei.

Da ich wieder eine Quantität Satz
karpfen in meinem Teiche habe, ſo erſuche
ich die Herren Teichbeſitzer, welche davon
benöthigt ſind, ſich an mich zu wenden,
und ich dann den Tag beſtimme, wo ge-
fiſcht wird.

Fuchsmühle an der Götſche.
Ohlhoff.

Daſelbſt ſind 2 Heu zu verkaufen. Die Schützengilde zu Neumarkt.
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Heilſame Erfindung
Hümmert's Pollutions-Jnſtrument,

welches, ohne im Geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Folgen fur die
Geſundheit herbei zu fuühren, durchaus keine Pollution zuläßt. Die Wahrheit
dieſer Ausſage iſt durch vielfache Erfahrungen beſtätiget und durch Zeugniſſe von
den berühmteſten Aerzten, als: vom Herrn Geh. Med.- Rath Prof. Dr. Dief-
fenbach in Berlin, von den Herrn Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. Cerutti,
Prof. Dr. Carus zu Leipzig, Herrn Geh. Med.-Rath Dr. v. Blödau zu
Sondershauſen, und vielen Andern dargethan, weshalb ich mich jeder weitern
Empfehlung enthalte. Da das Jnſtrument in Holz bei Bewegungen im Schlafe
leicht zerbricht, ſo ſind nun auch welche in Metall zu nachſtehenden Preiſen zu
haben und erhält man gegen portofreie Einſendung des Betrages das Jnſtrument
nebſt Gebrauchsanweiſung vom Unterzeichneten zugeſchickt.

1 Jnſtrument in feinem Neuſilber 4 Thlr. preuß. Et.
1 25 25 Meſſing 3 95 95 351 99 99 95 Holz 2 95 35 95Nordhauſen, im März 1848. S. Frankenheim.

Ein-, zwei- und dreiſömmriger Kar- Gelbes Wachs kauft
Ernſt Voigt,pfenſatz iſt zu verkaufen auf dem

gr. Klausſtraße Nr. 892.Rittergute Dölckau.
Sämerei- Verkauf

bei Ernſt Voigt, große Klausſtraße
Nr. 892.

Rothen, weißen Kleeſaamen, Spät-,

Auszuleihen
ſind 400 auf ſichere Hypothek, ſogleich
zahlbar. Näheres Neumarkt, Breitengaſſe
Nr. 1199. Grün- oder Bullen-Klee, echte franzöſiſche

u. deutſche Luzerne, Spörgelſaamen, Som-
Gaſthaus Pachtungen merrübſen, Dotter, Wauſaat, echten Ri-

in Städten, ſo wie auf dem Lande an ger Leinſaamen, Zuckerrüvenkerne u. Tur-
Hauptſtraßen, ſind ſofort zu übernehmen nips, weiße Rübenſaat, Tymothee und
durch W. F. Strien in Mansfeld. engl. Reygrasſaat, Esparſette, Kappſaa-

men 2c. auch
Mais (türkiſcher Weizen).Mühlen- Verkauf.

Jn einem großen Dorfe iſt eine im be-
ſten baulichen Zuſtande befindliche Mahl-, Maille.
Oel- und Graupenmühle mit Garten, Holz, Heute, Mittwoch Geſellſchaftstag und
Plantagen, 2 Morgen Acker, für 3000 friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

mit Anzahlung durch W. F. Strien 7An B. v. C. in H.
Der 28. März iſt vor der Thür!

Schöne dunkelrothe Meſſinger Apfelſinen, Wir gedenken ſeiner in der Ferne mit
à Stück 1 bis 21 Meſſinger Citro- Freude und gratuliren herzlich.
nen 6 H. und 1 3 ſchöne Pome- Burg.
ranzen à St. 1 6 Datteln, Feigen,Lampertsnüſſe werden zu auffallend billigen Mein Haus Nr. 1069 am Paradeplatz
Preiſen verkauft auf dem Markte bei bin ich willens aus freier Hand zu verkau

Carl Lorenz in Halle. fen. Daſſelbe enthält 19 Stuben, 15 Kam-
mern, großen Keller, Stallung, Schuppen,

Unſeren Mitbürgern der Vorſtadt Neu geräumigen Hofraum mit Einfahrt, Gar-
markt machen wir hierdurch bekannt und ten und Brunnenwaſſer.
laden dieſelben freundlichſt ein, an unſeren Julius Grüneberg.
Schießübungen, welche von jetzt an und 20 en zbei günſtiger Witterung alle Montage in Daß wer r Tuch
z u r von 4 Uhr an ſtatt handlung aus der großen Steinſtraße nach
ſind r den Neunhäuſern verlegt habe, zeigeSchießunkundigen und ſolchen, welche ich hiermit ergebenſt an, und bitte, mir
keine Schießgewehre beſitzen, wird die nö ch in meiner neuen Wohnung das bis-
thige Unterweiſung gern ertheilt und Schieß- her geſchenkte Vertrauen zu Theil werden
gewehre zur Benutzung bereit gehalten n aſſen. Ludwig Breitfeld.
werden.

Halle, den 27. März 1848. Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Unterhaltungsmuſik.

in Mansfeld zu verkaufen.

A 3.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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